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Die dciitschsösterreichifcheii
Vertragsverhaiidliiiigeiy

Jn Oesterreichslliigiirii sowohl wie in Deutsch-
lai1d ist niaii gespannt aiif die Entwickelung der
zwischeii beideii Reicheii sihwebeiideiiVerhandluiigeii
behufs- Anbalziiiiiixt eiiies neuen HandelsvertragesiVertrag abschließen zii können:
besonders da der Teriiiiii für den Ablaiif des
provisorische-n Vertrages so nahe vor der Thür
steht. Bekanntlich sind die österreichischniiigarischeii
Koiiiinissiire aiii 26. v. M. von Berlin nach Wien,
resp. Pest znriickgekehrt, iiiii sich hinsichtlich der
schwebeiideii Zllieiiiiiiigsversclsiedenheiteii eingehen-
dere Vollmachten zu holen. Sie sind zwar noch
nicht wieder in Berlin eingetroffen, deinniigeachtet
wird aber das endliche Zustaiidekoiiiiiieii einer
Einigiiiig nicht bezweifelt Die diploniatischen
Verhandlungen über die Verlängerung der gegen-
wärtigeii Beziehungen oder über eiii ganz iieiies
Provisorinm dauern fort. Jin österreichischen
Abgeordnetenhause und niigarischeii Unterhaiise
sind die beziigliclseii Gesetzentwiiria welche die. Re-
gierung zuiii Abschluß eitniäclstigeii sollen, zur
Vorlage gelangt. Auch hat in einer iii Wien aiii
6. abgehalteiieii Koufereiiz von Abgeordneten aus
deii Haiidels- und Jndustriekreiseii der Handels:
ininister, Frhr Korb-Wiedenheiiii, eine aiisfiihrliche
Uebersiclzt iiber die»Haudelsbeziehiiiigeii zu Deutsch-
laiid gegeben. Aiis dieseiii Berichte, dessen Ge-
heinihaltiiiig zugesichert wurde, geht hervor, das;
das Zustaudekoiiinieii eiiies Provisoriums iiiit
Deutschlaiid ebenso wenig ausgeschlossen ist, als
das Eintreten eines vertragloseii Znstandes Siiniiiit-
liche Anweseiide stiiiiiiiteii der von der Regierung
eiiigebrachteii Vorlage zii, wonach die Regieriiiig
die Erinäihtigiiiig verlangt, den Handels-vertrag
mit Deutschland bis ziiii1 Ende des tllioiiat Juni
1880 zii verlängern, oder ini Verordnuugsivege
Vorkehriiiig zii treffen. Allseitig wurde der Re-
gierung nahe gelegt, das Appretiirverfiilsreii un-
verweilt aufzuheben, falls Deutschland keine Er-
leichteriiiigeii ini Rohleiiieiiverkeljr gewähre.

Was die letztere Bedingung aiibetrifft, so
scheint die deutsche Regierung bei den in Berlin
stattgehabten Verhandlungen eine größere Nach-
giebigkeit seitens Oesterreichs vorausgesetzt zu haben,
als sie gefunden. Anfänglich schien es, als ob
die österreichischen Koniiiiissiire auf die freie Roh-
leineii-Eiiifiihr zu verzichten geneigt wären, so daß
bereits iiii Reichskauzleraiiit die wesentlichsten
Punkte des Abkoiiiiiieiis über die Verlängerung
des jetzigen Vertrages entworfen und an die
deutschen Koiiiinissare inetallograplsisch vertheilt

s Die Parlanientsvorlakte iiber diesen Gegen: Aiii Freitag den 12. nimmt das Herrenhaiis feine
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worden waren. Auch die sächfischeii und bayrischeii
Koininissare kaiiieii in der festen tllieiiuiiig nach;
Berlin, daß dieser Gegenstand zur Unterzeichiiiiiig
fertig sei. Da erklärten die österreichischen Koiiiz
missare plötzlich am 25. sich außer Stande, ein
solches Abkomnieii auf der von Deutschland vor-
geschlageiieii Grundlage zu unterzeiehncie Sie
erklärten, auf die freie RohleiiieikEiiifiihis nicht
verzichten zii können, nnd wenn sie es thun
wiitdclh sp Ulkkfzteii sie als Gegensatz einen App re:
tur50ll fordern. Damit war man nun wieder
von deutscher Seite nicht einverstanden, und da
entschlossen sich die österreichisih-uiigarischeii Zwitt-
missare, abzureiseii. Sie verspracheii wieder zu
koiiiiiieii, zumal der Minister Hofmann für den
Fall, daß eine Einigung gelinge, großen Werth
darauf legte, daß die Unterzeichiiung in Berlin
pefrskjiilich uiid nicht auf dem Korrespondenzwegeer o ge.

I...

fta11D ist von Motive begleitend deren Kenntniß-
nahiiie auch in Deutschland iii t ohne Interesse·· Es heißt darin u. A. über die vereitelte
Hoffiiiiiig« wiihreiid Der Dauer des»·ab«laufe·iideii
proviforitclzeii Vertrages ei·i·ieii»deii osteieielzifclseii
volkswirthtchaftlicheii Verhaltnisfeii ejigtpreglseiidxii»« as e11t1!e
Reich wollte nämlich so lange, bis nicht der all-
gemeine Zolltarif iiii Wegeder Gesetzgebung fest-
gestelltoteiii werbe, 111 D_1e Veihkiiidlniixt eines
Handeln-vertrage- sieh garnicht einlassen. Rachdeiii
aber der deuttche allgemeine Zolltaris Gesetzeskrast
erlangt hatte, änderte fiel! die Lage dem bisherigen
Zustande gegenüber so sehr nnd wurde vouSeiteii
des deutschen Reiches eiiie von der bisherigen 10
abweicbenDe Zoll: und Handelspolitik eingeleitet»
daß ziiiii Zwecke der Abschliesziiiig eines neuen;
Zoll: und Handelsvertratses iiiaii vor Allen die
geeignete Grundlage mit der österreichischeii Re-
gieriiiig in&#39;s Reine bringen inußte.« Ferner wird
angeführt, daß es wegen der Kiirze der Zeit und
Da auih der Unistand, das; das deutsche Varlanieiit
erst iiii Vioniitis Februar tagen wird, das Ins-
lebeiitreteii eines iieiieii Vertrages von Beginn
des künftigen Jahres an als unniöglich heraus-
gestellt, nöthig erscheint, bis der De�nitive Vertrag
abgeschlossen nnd in�s Leben gerufen werdeii kann,
anih provisorisch iiiit beiderseitiger Einwilligniig
eiiieii solchen Zustand in? Lebeii zu rufen, der
ohne Zerreiszuiig des bisherigen freundschaftlicheii
Verhältnisses die iiiigestörte Fortsetzung der nöthigen
Verhandlungen behufs des definitiven Vertrages
ermöglicht. Es wird deiiiziifolge die Erniäclstiguiixt
verlangt, solche Elliaßiialziiieii treffen zu können,
�welche 511r Erreichiiiig des angestrebteii Zieles
erforderlich sind und welche auch bis dahin, wo
unsere Verhältnisse durch einen neuen Vertr
endgültig geregelt sein werden, in volkswirthschafk
licher Beziehung die Deutscheii bei iiiis und uiis
iiii deutschen Reiche iii eiiie gleiihe Lage init den
uieistbegiiiistigteii Nationen gelangen lassen.«

Die Lösung der schwierigen Aufgabe, die öster-
reichischen und deutschen Haudelsiiiteresseii iiiit Der
entgegengesetzten Handelspolitik, welche in beiden
Reichen gehandhabt wird, in Einklang zii bringen,
liegt also augenblicklich in der Hand der öfter:
reichifchen 1111D ungarischen Volksvertretiiiig. Jn
unseren Regierungskreisisii hält man noch iiiiiiicr
die Hoffnung aufrecht, daß Oesterreich iii der
Rohleiiieiifrage nachgebeii werde, wenn auch Deutsch-
laiid inöglicheriveise seinerseits in anderen Punkten
Bewilligungen inacheii muß. Die Verhandlungen
über einen neuen Vertrag sollen dann ini Januar
beginnen, und zwar auf sehr iiiiifassender Grund-
lagen. Es sind sogar sehr gewichtige Anzeichen
vorhanden, daß der Gedanke an ein gemeinsames
dentsch-österreichisches Zoligebiet an inaßgebeiider
Stelle noch nicht fallen gelassen ist. �

Politische Ucbersicht
Deutschluiio Kaiser Wilhelm arbeitete am 9.

längere Zeit niit deni Geiierallieiitenaiit v. Albedhll
und nahiii die Vorträge der Hofniarschälle und des
Polizeipräsideiiteii entgegen. Uin 5 Uhr fand bei
den Majestäteiu den aiii Hofe beglaubigten Bot-
schafterii zu Ehren, ein Diiier von etwa 40 Gedeckeii
statt, zu welchem Der Kronprinz, die Botschafter mit
ihren Gemahlinneii, die bei diesen Botfchafteii De:
glnnbigten Militärbevollmächtigtem sowie ferner der
Fürst zu Salm-Dhck, der Generalfeldiiiarschall Graf
Moltke, der Vieepräfideiit des Staatsministeriums
Graf Stolberg u. A. Einladungen erhalten hatten.

Arbeiten ivieder auf. Jin Wesentlichen wird das-
selbe iii der kurzen Zeit, welche bis zuin Weihnachts-
fest noch erübrigt, alle Anstrengung dahin zu richten
haben, die Eisenbahnvorlage, welche bis zum l. Ja�-
iiiiar k. J· durchberathen fein muß, noch zum Abschluß
zu bringen.
» Ziir Liuderiiiig des Nothstandes in Oberschlesien
«wird die Mitwirkung der Privat-Wohlthätigkeit
zdringend angeregt. Die hierzu an der Berliner
jBörse veranstaltete Sammlung belief sich am 8.
fbereitel auf 77,000 Mk. Jn Breslau fand am 8.
feine Versammlung von Vertretern des schlefifchen
jGroßgriiiidbesitzes statt, in welcher darüber Verein-
Ibarnngen getroffen wurden, wie auch von dieser
ESeite aus dem Nothstande entgegengetreten werden
L« 
o 
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_ Die hessische erste Kammer hat am 9. den Ver-
tkauf des hefsifcheii Antheils an der Main-Weser-
sBahn an die preußische Regierung mit 20 gegen
&#39;4 Stimmen genehmigt.

Oesterreich-Uiigarn. Die Wehrvorlage ist im
östcrreichischen Abgeordnetenhause beendet und wird
111111111el!r ans Herrenhaiis gelangen, das voraus-
sichtlich den abgelehnten § 2 der Regierungsvorlagen
wicderherstelleii wird. Jii der Abendsihung am 6.

lüngernng des Handelsvertrages mit Deutschland
eiiigebracht.

Das iingarische Oberhaus hat am 6. Die Ge-
setzeiitivürfe betr. die Abschaffiiiig der Luxussteuey
die Einführung einer Gewiiiiiststeuer und die Er-
höhung des Petroleiimzolles angenommen.

Die Comniissioii des östcrreichischen Herrenhaufes
hat den voiii Abgeordnetenhause abgelehiiteii § 2 Der
�mehrborlage, betr. die tojährige Verlängerung des
Wehrgesetzes einstimmig wiederhergestellt Da vor-

ag auszuseheii ist, daß ·das Pleniini diesem Beschluß
beitreten wird, so wird iiii Abgeordnetenhause eine
aberiiialige Berathuiig stattfinden. Es wird indeß
in Wiener parlaineiitarischeii Kreisen bezweifelt, daß
die Verfassnngspartei dein Votuin des Herrenhauses
beistiiiiiiieii werde. Sollte aber eine Verständigung
über Die Wehrvorlage iiiit dem Ministerium Taaffe
unmöglich fein, f0 ist eine Auflösung des Abgeord-
neteuhauses zu erwarten. � Nach den im November
durchgefiihrteii Truppenverschiebiingen hat im Be-
reiihe des Generalkoiiiinaiidos von Serajewo seit
Anfang December eine dauernde Friedensdislokation
Platz gegriffen, welche vorausfichtlich geraume Zeit
keine Veränderung mehr erfahren wird. Danach
stehen nunmehr in Bosnien, der Herzegowiiia und
dem iiördlicheii Distrikte des Sandschaks Novibazar
4Triippeii-Divisionen, deren fämmtliche Abtheilungen
fich auf normalem Friedensstande befinden. Mit
Einschluß des niiht streitbareii Standes beträgt die
Gesammtzahl der Truppen iiii Bereiche des General-
kommandos von Serajeivo etwa 10,000 Mann. �

Das ungarische Unterhaus hat nach längerer
Debatte den Gesuzeiitivurf über Verlängerung des
Handels-Vertrages init Deiitschlaiid genehmigt. �

England. Der englischen Regierung gereichen
die aus Afghaiiistan eiiilaufeiideii Nachrichten keines-
wegs zur Befriedigung. So ivird den ,,Dailh News«
aus Kabul telegraphiry daß am 3. D. Der Gouverneur
von Piaidaii von regulären Truppen und Vergl-e-
wohiierii eriiiordet worden sei. Der Feind zog sich
in? Gebirge zurück. Die Gouveriieure von Kohiftan
und des Logar-Thales find bedroht worden. Es
scheint, als ob die Entfernung Jakub Khams aus
dem Lande nicht zur Beruhigung gedient, sondern
eher neue Aufstände hervorgerufen hat. �

Frankreich. Der Sieg des französischen Kabinett
two-s

wurde eine Vorlage der Regierung betr. die Vers�
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in der Deputirtenkammer ist bedeuteiider gewesen,
als man nach den ersten Depeschen annehmen konnte.
Die 104 6tin11nen, ioelche gegen die dem Miiiisteriiini
genehme Tagesordnung abgegeben wurden, kamen
in ihrem überwiegeiiden Theil nicht von der äiißer-
sten Linken, sondern von der Rechteii, die sich nicht,
wie es zuerst hieß, der Abstimmung enthalten hat.
Nur einige wenige Radikale stiiiiniten mit den
Reaktionären gegen das Kabinet, die übrigeii sowie
die Mehrheit der »Union r6publicaine« enthielten
sich der Abstimmung, uiii iiicht in den Verdacht zu
gerathen, Bundesgenossen der Klerikalen iiii Kainpfe
gegen ein republitanisches Ministerium zii sein.

Nußland Die russische Regierung hat sich
beeilt, die vielfachen Gerüchte über Veränderungen
in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten durch
Thatsachen als vollständig griindlos hin3ustelleii.
Nach dem ,,Journal de St. Piåtersburg« ist, bei
Wiederiiberiiahme der Leitung des Ministeriunis des
Auswärtigen durch den Reichskanzler Fiirsten Gort-
schakosf, dem Adjunkten desselben, Wirkl. Geh. Rath
nnd Senator Giers, für die ausgezeichnete und
unermüdete Führung der Geschäfte während der
Beurlaubung des Reichskanzlers die allerhöchste
Anerkennung ausgesprochen worden. Es scheiiit
hiernach Alles beim Alten zu bleiben. -- Wie aus
Eannes berichtet wird, hat sich das Besinden der
Kaiserin von Rußland, welche seit einiger Zeit bett-
lägcrig ist, in den letzten Tagen gebessert. Die
Kaiserin hat die Nachricht von dem gegen ihren
Gemahlverübten Attentatsehr gefaßt aufgenommen. �-

Jii Petersburg fand am 9. im Winterpalais
die St. Georgs-Parade statt. Bei dem hierauf
folgenden großen Diner brachte Kaiser Alexander
den ersten Toast aus auf den ältesten Georgs-Ritter,
seinen unwandelbaren Freund, den Kaiser Wilhelm,
welcher 65 Jahre das Großkreuz trage, ihm Glück
und Gesundheit für viele Jahre wünschend. Der
Toast wurde mit begeisterten Hurrahrufen aufge-

nommen.  Ein weiterer Toast des Kaisers galt den
Jnhabern des St. Georgs-Ordens aller Klassen,
wobei der Kaiser die juiigeii Truppen fiir ihre
Tapferkeit im vergangeiieii Kriege belobte. Er sei
stolz, daß sich der junge Nachwiichs in Armee und
sMarine ebenso tüchtig gezeigt, als die älteren Krieger.
lSchlieszlich sprach der Kaiser den Wunsch aus,
fRiißland solle sich aus friedlichem Wege entwickeln
fund gliicklich und ruhmvoll sein. �-
- Bulgarien Fürst Alexander von Biilgarien
!hat, nachdeni die Bilduiig eines liberaleti Kabinets
Zvergeblich versucht worden, ain 6. die Natioiialver-

� f saniiiiliiiig diirch Dekret aufgelöst und die Oppositioiis-
sppartei dadurch in große Bestürziing versetzt. Das
sbisherige Ministerium wird bis auf Weiteres im
Amte verbleiben. �

Montenegro. Der montenegrinische Posten bei
Velika, 300 Mann stark wurde am 2. b. oon an:
geblicl! mehreren tausend Albaiieseii überfallen und
hart bedrängt, weshalb 4 bis 5 Bataillone Monte-
negriiier aufgewendet werden mußten. Die Alba-
iiesen wurden schließlich zuriickgeworfen Die Ver-
luste sind auf beiden Seiten nicht unbeträchtlich.
Seitens der Regierung sind zwei Bataillone zur
Verstärkung abgesandt. �

Türkei. Die in Konstantinopel eingetrosfenen
Nachrichten in Betreff der Uebergabe von Gussiiije
an Moiitenegro lauten trotz des Scharmützels vom
2., von ivelcheni nachstehend berichtet wird, befrie-
digeiid. Freilich läßt sich die türkische Regierung
durch die beruhigendeii Zusagen, welche die albane-
fischen Unterhändler dem durch Schneefälle in Prizrend
zurückgehaltenen Moukhtar Pascha gemacht haben
sollen, nicht hindern, Letzterem zur Unterstiitzung
seiner Beschwichtiguiigsversuckie von Saloiiichi aus
noch vier Bataillone, eine Batterie und 400 Kavalle-
risten nachzusenden. �

Landtagsverhandlungen.
Das Abgeordnetenhaus trat am 10. in die

2. Berathung des Ges.-Entwurses betr. den Anlauf
mehrerer Eisenbahnen fiir den Staat. Minister
Mahbach erossnete die»Digkiissio»ii niit derbfsizielleii
Mittheilung der Kgl. Staatsregierungspdasi die Re-
gierung den: Vorschläge der Kommission aiich in
Betreff der Garaiitiesrageii vollständig zustimnie
Sie bezwecke damit dieErhaltung des finaiizielleiifFsortsetziiiig in der Beilage!

Kirchliche Nachrichtem_ Am 3. Adventsoiiiitage  deii l4. De,zbr. cr.! predigen in
hiesiger evangelischen Kirche:Vol-iir: A. Pollux Pastor Abicht

B. Deutsch: Pastor Schwanz.
Nachind Pastor Abicht

Aiiitöivoche des deutschen PastorsL
_ IEvaiigelische ltteineiiidesGettiuftz Den 7. Teceniber Friedrich Wilhelm, S.

des Hofekiiechts Wilhelm Nieliisch zu Nieder-Wilkaii, aeb.den 29. Novbn ein; desgl. Wilhelm Carl, S. des Stell-
iiiacheriii«?tr. Carl Giiiither zu Deiitscl!-9.Iiarcl!liiitz, geb. den27. Not-N. er.

 Seitorben: Den it. December der Schiieideriiieister
Julius Bastisch zu Strehlitz, alt 33 J.; den 5. d. Bin«
Amt-in, T. des Arbeiters Joh. Kilian zu Giesdorf, alt 2 I;
den 7. d. am. Elisabeth Jdziat geb. Prokot, Tagelöhner-wittlve aus «".Taldhof, alt 79 J.; den 10. d. M. Gottlieb,
6. des Ginliegers Iljiandrossa zu Strehlitz, alt 3 Wochen.

Das edangelische Pfoten-at.
« Iliatholische Gemeinde]

Getauft: Den 16. November dem Schuhniacherinstv
Herinann Petrus ·r e. S.; den 16. Nov. dem Vogt
Thomas Staschok in Böhuilvitz e. T.; desgl. dein EinwohnerJoseph Kanzik aus Lankau e. S.; den 23. Novbr. dein
Schneiderineister Wilh. Wieczorek hier e. S.; desgL demArbeiter Franz Weinen, poln. Vorst., e. 6.; den 30. Nov.
dem Knecht Jacob Grzeschok zu Jaucheiidorf e. S. Setraut: Den 27. Nov. der Schuhiiiakheriiistn Aug.
Ziavs aus Trebiiitz mit Fr. Martha Meiser hier; bezgl. der
Gastwirth Karl Llialgiit hier init Fr. Johanna Maschney
ebenfalls hier.

Gefiel-den: Den 22. Nov. Otto Faltiu, jüngst. S.

f" a in
Die Pferde- _

voni l3. December er. bis met. 26. .
iind Rindviehs ähliiiigs-Listeder Stadt und Vorstädte pro 1879 liegt

Mts. in unserem Burcau wuskeiid der Aintsftiinden zur
Einsicht aus und können innerhalb dieser Zeit Anträge auf Berichtiguiig dieser Liste bei uns schrift-
lich eiiigebracht werden.

Namslau, den 12. December 1879. D e  �a s»»i».f!.?-�«..t:. «

Bekannt
Es ist von einer Anzahl von Herren der Wunsch ausgesprochen worden, sich der lästigen;

inachung.
gegenseitigen Neujahrsgratulationen durch Zahlung eines beliebigen Veitrages zur Waisenhaiiskaffe
entledigen zu können.

Sofern noch andere Herren den Wunschhaben, dieser Vereinbarung beizutreteii, so bitten
wir, uns dies, unter Beifügung der resp. Beiträge gesälligst bis zum 27. d. Mts. aiizuzeigeii. Die
Namen der Betreffenden werdeii am 30. d.

Namslau, den 13. December 1879.
Mts.diirch das Stadtblatt veröffentlicht werden.

Der Magistrat.
Für die-armen Schulkinder sind in Fol» e niiseFr »Weih«nachtsbitte« bis seist· von«

folgenden Herreneiträ e eingegangen:
Von Diacoit Lenz, Jnsvector Paeckel, Secretair Speer, Kaufmann Szyszka, Kaufmann Beer-
mann, Rathsherr Sitteiifeld, Kaufmann Schnitzey Fleischermeister Knobloch, Kaufmann Titze,
Brauereibesitzer E. Hoffmann, CigarrensabrikantHeine, Conditor Koschwitz, Handlungsrei-
sender Blech« ferner voii Frau Kaufmann Petfch, Fräulein Schneider und eine Sammlung
des evangl.cäiiner- uiid Jüngling-Vereins.
Unter deii freundlichen Gaben befanden sich zu unserer großen

stücke, welche wir bei der bittern Kälte sofort an die bedürftigstenEreude auch diverse Kleidungs-inder vertheilten. Mit dem
herzlichften Dank verbinden wir die Bitte um weitere gütige Spenden.

Namslau, den 12. December 1879.
Yie »seiner d

J. Kalkbrenner. W. Renner. W.
o · ·

Plamnos von Berlin.
Geehrte Bestellungen per Weihnachteii bitte

scho ietzt gesälligst aufzugeben, damit ich dieselben
mit "1; �annter Promptheit iiiid Zuverlässigkeit aus-
"hren kann. Kostenfreie Probesendiing leichte
[izaljling, hoher Rabatt bei Baarzahlung, aus-
edelinix Garantie, Preis-Verzeichnis; sofort gratis. --
h. Weidenslanfer, Berlin, Dorotbeeiistr 88.

Dffizieller Lieferant für alle deutscheii Postvereiue

Eine noch gute Geige mit gegen
hat billig zu verjkyciufeii· Ah,
wohnh. bei Hut. Klemptnermeister Menzel.

Zwei Schlitten
stehen um Verkauf.

· Hoffmann, Branereibesitzer

er evangl. Htadtsiijukm
Plosehk

E. Seiholt. Michler._Skiiiiiikyuik i
e. Hoffmann. Rudolf. R. Maetschke.

in größter Auswahl werden emp ohleii durch

_ H. Gerichten»
Bei« · dem· sichs  fGeiibariiiÅdfe Inwltalla,

St.-Andreas-Kirchftraßc Nr. s, sind schöne
F� &#39; ite Schläger!

11111 1111111111111! �i: 111111..
F&#39; Ani Donnerstag, den 4. Decbr., Abends,

ist auf dem Wege von Eckersdorf über Namslau
nach Reichen ein großer

YisaiwYelzliragen
mit braun- eidneiii utter verloren worden. Der
ehrliche Fin er erhä t eine angemessene Belohnung.
Abzugebeu in der Exped. d. Bl.

des Kaufmann Otto Faltin hier, alt 2&#39;!, �JJionat.» ___ _ _ Li ifHolzvcrkanf.
I. Für den Schutzbezirk Wind.-9Ikarchwitz:

« a art !en a an ezu .- ar Witz:gisitita ydcleit  Als. PMB-P 1g!: im
! Schiage Fuge» 123. 130. 131 etma 200 eine,
i Ficht.- und Tanneii-Baiiholz, 200 Rniiiitr.l göiöiissi ·sNadelholz - Scheit, 100 Stock,ei ig·

Trockiiiß der Totalitäh 50 Laubholz-Scheit
| und -Knüppel, 400 desgl. Nadelholz; Il. iir die Bezoirke Ba Witz und Rauen:
does: Montag en 29. . D! . uiii 10 Uhr
ini Gasthause voii Bafan zu Noldauk
Bachwitzä Schläge Sauen 2|, 22 etwa

300 adelholzsBauliol .
Das. nnd Trockniß: 400 ii1nitr. versch. theils

waldtrockene Brennhölzer
Wallendorst {gegen 29. I20 Kiefern-Bau-.

holz, 40 Scheit, 25 Stock.
Totalitän 24 Scheu, 30 Knüppel, 10 Stock,

24 Reisig.
Die Verkausshölzer werden diirch die betreffen-

den Herren Förster auf Wunsch vorgezeigt werden;
die Ansmaszregister des Bauholzes sind hier ein-
zusehen.

Bedingung des Verlaufs ist Baarzahlung
Namslau, den 4. December 1879.
Der Königliche Oberförsteu Störig

Eine Mc h »hl0 nmn c
empfehle zur Beiintziing des geehrten Publikums.

A. Fischer.
11m mit dein Restbeftand

weißer und bunter Jlieticieekien
itoch vor Nenjahr zu räumen, verka1ise ich dieselben
noch billigcr ivie bisher.

Naiiislau, Krakaiierstr.

s J · offene Wagen und ein ge-brau ter « tlkitiitvagen stehen billig zum Ver-
kauf bei Thema.
«· �7·�ttTr·k·J·eb«.·PflEiszi»ni"eif Ei «Pfi"ispiid· 40 f.
Eises« steyri che n. feurig. Wallntis e,
Ei Pfund 25 s f. und 35 Pf., bei 10 Pfd. billiger,
sowie: Wa Aug, Wachsftockq StearinyParafkinkerzen und C ristbanmltchtchentEMPM A. . Grimm.

Schnitzer.



B «. f a » g t m a ch g n g, ·- Meiii reichhaltig assortirteg
Bezugnelsiiieiid aiif deii Aufruf des» ProvinziiiliHilfåtCoiiiitiss fiir Ober-Schlesieii zuBresliiii in den Zeitungen, niache ich fiir die Stadt Naiusliiii nnd deii Fereig hierdurch ergebensF

111111111111, das; das PisoviiiziiilHilfsCoiiiitiI iii deiii stasseiiliitiile des hiesigen Liorsihiisz-Vei«eiiis,szmpfchsc ein» YOU-Wes; Beachtung. Preise ohne
iiiiter iiieiiier Leitung, · · » » · » · « "»;01s»sspss1s»g·eiiie Samnietslelle zdu izzeitrasien fi·i·k dide  i·ii  im� · K."«·«clt-t 111. Zion· niniint ie eigene �._1�111e111�11 ege ie·. i _111 ig ei inerer · e 1 · ·111111! 111 Ssltiistiriiclstiilter eine Noth wie iii Olierscchlesieii 111111111 hier doch nicht, iiiid weiiii ieh be-.s z!� O
111111-111, �ggf; and!  tleiiisteldiiiliiz iiiid seien es auch iiiir e·iiiisse·Pfeiiiiiiie, D_111111_1111� axge·iioi;·i·ii·i·eiilHrißgclicbtcr kehre zurück
werden soll, 1111111111 ich, das; D1191111�1111	1�5111f11t, die 1119111111211111 111111111 1111111D11_1 111, 1111 1 in iiser-·.;».ktr«»»»»c �um �m� Lebensglück!
9101111111111 sich attfs Schölkskt DNUCTIJIVII Wird« » 19111121_111111 ich Dir Verzeihn

9111111511111, den :!. Di�i�i�illlies� 18i9. H· Richter, su-muncm. a· D· Auch w� kccht bald die Hochzeit sein!-  »   .�-«-.,.��-�.� �- « -sp��-����l-�--�-d---�   ; Zelltst·ivetii·i dont· 53111} Dir liäiigcii die Fetzen,- · - iis s iss isst ·ci iss · -ii  s;Ist· ,i·ileiit·s··i·ts·z·s·l·i·iitcliwitz Clldliisclsauet au 11111 11 111 11111 1111115101111"; üurlgtfbiac�uggzäbe�¬132,11 ··
IV« IN« IIZUJ » »O! . AJoni Kopf di? knni s« riß, re 11 1101111 1111 fein,kitnttigeii Sonntag den I4. Nachmittags 3 Uhr sinkt, wsiszt Dis 111p 11111 kaufen gehen?
« 6S st «» n Obischan 111111111111. _ _ _ _ _ «Ani Ringe-ZU dort kannst Du sehenun   aDhixllzlsctitssliedisis des Veretiiic3, sowie Freunde der Landwirthsclsaft werden ersucht, sich zahlHJu Gtqsckts zjscsdkkksassdsxzsssp d« zieht-s schszne
reich einzufiiideir · · _ _ _ _ _ » · . · »· .. s ZZEICIJL�!»I- » · » ··Auch sind aii die Niitglieder verschiedene Niittlieiliiiigeii de» CeiitrabVeieiiis zur KiniitiiiszzDa laßt sich ganz geinnthlicls das Geschaftcheii
zu bringen, lietreffeiid die stattznfindeiide PriwinziaLThierschaii pro 1881!. « niacheii·

Ferner· sind noch andere Vorlagen nnd Schriftstiicke zur 3111111111111 D11� 9JE1t11I11D1J1� zu bringen. s Askfzgsksskfxsz hekpmssxskDssRpck, Hofe spWesth
Schließlich werdeii die Herren Uicitglieder ersucht, welche noch iiiit deiii Vereinvbeitriigeii iinspDskzsz km» Ukhkkzwhkp» IN» dkckc Und feste»

Rückstiiiide sind, baldigst aii den Herrn 3111111111� 1111311111111111. sEiiiJaqiictt iii1deii1eiiKaisermaiitel obendrein,
Der Vorstand. sDa wirst D« tust! recht stcittttch seit!

T · ·. ·· , m

gh1b1IÜÜJI? jslsikislilliiiig.sz,·lispinssiiitel s inmitten»

sllnd ioeiiii Du folg»ft, niach ich Dir noch �ne Freude:

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihre

tJch kanf Dir ein Ochlafroch gesteppt mit Seide.
IDrnni lieb« Karlcheii koiiiiiie baldigst zu mir

reichhaltige Auswahl · »
felnster wie ordimiree

Las» ·Weihiiachts-Fest ist ·vor der Thiir ··.t«ie  von der Geschicht zu rathen ist nicht
�Wer ivilbbillig stleidiiiig kaufen, kommt alle zu
, inir her.
sFiii« Erwachsene uiid nicht minder
t·:;n·1b··i:·l·le  i·chdfi·ir· Kinder,; >11 � in ein
1111D} dennoch kann ich billig sein.

11,1. �uJ-«H "v. o · &#39; �g
L� Hawa- nnd Ziiekcrliicheiy

o O - ·

sowie fcinftcs Marzipaii
und alle Sorten

 · O C« «« Edhristbauiip pnsitnreii __.__.
emer gutigen Beachtung.

-�--�--"L s eiiszzxkkstxikkzkåeittekskiisxxxniigstgxtekx
Dei-«! Holz: und SpiclwaarciiÆiigcr ; zgzzsszssspszsszYssgsxzmfstsss das Nssssts »Ist

11011 M. Jener]; i» jl/tatnshue i «

vorn-ais A. W ei sit-tun,  RiFtaJJPH

«« « i kf Epic- wer e
 4�--2 � Stücke spielend; niit oder ohne Ex-
g pressioii, 2D11111D01111e, Troniniel, Glocken,
s Castagnetteiy Hiiunielsstiiniiieiy Harfenfpiel 2c.

Spieldosen
- 2 bis 16 Stücke spielend; ferner Nece saires,
s Cigarreiistäiideim Schweizerhäiischeih i hoto-
s graphie-Albiiiiis, Schreib enge, Handfchuh-»« fasten, Briefbesclsiverer, Fjliinieiivasem Ci-IF«

I I . . . W. Glaser S xtlttdtttttsiictzttu

· -. H. Helley Petri.
II« Nur dire ter Bezug garantirtAecht-Clllpfkchck ö� VEIU VCVVVÜCDCUDVU  11111; fremdes» Fabrikat ist jedes Werk, das

 . � « «  ; nicht iiieiiieii Namen trägt. Fabrik imj W « . b u a eh t s f e  c l  eigenen Hause.
· Wnvis aqukis 1131111

managt, �J111111g buiissofsiiokjz 1119311119151; Hjo
Jiiiisz Hiq Joqiiioaosg iiiaa nazaoaijaicig uaa

ZTiiegenpferde, Trommeln, ZTiii-geii, Yuppen iii jeder 1111111111111 61111111, Fpchaitfteln 1111117111111!-
und Hokz-Hpiel·zeug, xiiiiiiner nnd andere in iiieiii Fach sihlageiide 91111111. · ··

I� Jeder iiberzcugc sich; denn Niemand wird niciii Geschaft unbe-
friedigt verlassen. �k� F· Janek SpicbvaarcspHzj»Wer· uiasiigzs noq mun 11111111111; 53111115}, �00113

vis-il-Vis Herrn, Kaufmann Röhricht M« odmspfz «« glasig uaxjugspx M« 001
»«  -· ««-

ID Cinein geehrteii Publikum nnd i1ieiiieii
werthen Kiiiideii ziir Nachricht, daß· ich von jetzt -
ab nklist nieiiier Biichfenniadierarbeit, Namen

Jeden Sonntag}
« - «« s« s. 1.Pfannen u« dplltzkucllub in ale NictalbGcgciistäiidc gravirqfoivie

Agpfgl- u KäsekuchelL �iäntnntlicbc Rcparatnrcii von Giirtlcratk«« « « , , lbeitcn n. allen nietallciicii Fiiichciigctiit -
R« ITOSCHWIIIZ Conditorei. schaftcii schnell nnd saiiber ansfiilsre Bii -

«   icnmachcrarbcitcii iiiiiiiiit fiir niich auch Herr

ettraneic hour-engerem«-au einem 1111111111 heilt-erfahren fassen»bei 11101130116!: ckfol für sich hat·Die bereits in 2. Aussage ekschl n nen Special-b: &#39; D 011d!!� nnd »Die Dkttsit D
.Kaulluss�other. » «Lungenltan�aelten" geben auensenen, d nte

Gicht, Hhoumatismus, Gllederrelsson etc.leihen, oder oder an einer
Brust� oder Lungen Krankheit,

tote schwiudfiicht 1e. babin�edaen, neue pas«wHiZlkllililllsll Bllkliikktys Schumann, Hotel zur goldenen 3110111, entgegen. f: 1111111111221" 1115:5111: zssskkätztktkjkkztiisesstsdss8 lt b « J. l�orürnl, Biichseiiiiiacher «? Um« «« d� « « · « «
� u s! runner « ,,Jin deutschen Kaiser« » z?

*1 111&#39;l�l| 
Buehhaiidliiiig in
9111111115, toelche jede-J

. rospect qratts inid fkan. onbenletmet, Leipzig inid
Buch fiir 6 !
Pf. inBriefniarkeii franco 
01111111111.

eo durchnGute!
1 1 -« 1__._ ________.___�__...-�. _� . _Gut-ilsiiFz� !Tiiriiiiielkc-n, »hergestellt aus abgedanipftein Oberfalzbriiiiii 1111D; a o  e n ·

heilsamen 311111111111, 111111111111 als sicherstes Mittel«
gegen Lungen: nnd Halsleidein E1 Packet 50 Pf.

�üchtige Niederlage bei
E. Wagner, Namslau.

zu r 1111 ü eh e � 8 l i els e r ei g:  Iarligglljmecn
empschlt 0. 0|1|11. empfiehlt billisst J. U. Herrmann.



T Das große spelzwaarrndzager T
17l. Baden, zturschiiey Breslau,

Ring 3a parterre, l. uiid ll. Etage,
empfiehlt feiiie Herren-Geh» Reise» Jagd: und Livrcc-Pclze, für Damen Geh:
uiid Reise-Pelzmåntel nach den iieuesteii Faizviis mit echt Lnoiier Seidensainineh Seiden-
rips, Wollrips und Stoffbeziigeiu Große Vlusioalil von Daniciipclzgariiiturcii in zehrt,
Morden Netz, Zins, Feh, Bifaiiy Skuiiks iiiid Scheiielasfez Fnßsäckiy Jagdmuffeiy
Schlitteudeckcn und verschiedene Pclzniiiizciu Nerz-Pclze von 120 Mark an, Damen-
{satten oon 18 Mk. an, Herr est-Geh: und Rcisepclzc von Riii. 7E!, Jagdnmffen und
Fußsäcke von»4.5G Rniz an, Danienpclze iiiit Besatz von 60 Mk. an, Bisam-, Feh-
uiid ScheitelaffemAiuffeii von M. 7.50 an, Zins: nnd Nerzniuffcii von 18 M. an,
imitirte Skunksmufseii von 6 Mk. an, Riiidcrgariiitiircii von 3 91er. an, Conitoir-,
Haus- und Jagd-Röckc von Je! Zijiart an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager
modesriikier fperrem und Danicn-Pclzbeziigstoffe, sowie scrtigcr Danieiipclzbcziigczum » er au .

Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billiasteii uiid reellste-n Be·
dienung geliefert. Umarbcitungcii und Nioderiiisiruiigcii von Pclzgcgciistäiidcii
werden in meiner eigenen Werkstatt, wenn dieselben aiich iiicht von mir gekauft sind, bestens
besorgt. Auswahl-Sendungen werden ohne Spesenberechiiiiiig portofrei zugesandt

Füchse, Minder, Jltis nnd Fischottern werden beini Einkauf von Pelzivaareii
in Zahlung angenommen.

17l. Baden, ��ürle�ner, ißresfuu, RingJ
Zmr den gseihnachtsbedarfS das Lager aufs Beste iissortirt,

als: Flaiiell-Hemdrii, rein wolleiie und Barchenp »
Uiiterjackem Unterhofeii fiir Elliäiiiien Frauen und ä
Slinber, Tauf: und Jahrkleidcheii nnd ·Jäckcheii, «
Riudet-Aiizi·ifie, Alparciy Lüster und Jucken, Taillen ««
und Leibchen, ferner sämmtliche fertige Wäsche als: ««
gewaschen; Oberhemden von 3 Mark an, Chemisetts I

desgleichen größtes Lager von Herreii-Tiicherii, seidene .9-
iiiid wolleiie, Handschuhe, Strnnipfe nnd Socken, -..
Schlipse Cravattes, Hosenträger 1c. e:
empfiehlt wie bekannt zu den billigsteii Preisen der z
giitiiszieii Beachtung »

die Wäsche- nnd Schürzen-Fabrik �
Schnitzer.sgzsgzxesfx

Lager ».
Iilz

skunbsFlanellMkck e.

..-. 
F�: 
1g}

ierdurch beehre ich mich ganz ergebenft aiiziizeigeiy daß ich meine

nikiyuaktxtaziusaktiusig
eröffnet habe uiid bitte um giitigen Zuspruch Gleichzeitig erlaube ich mir
auf mein

großes Lagert-on Qsfefferknchcn
worzugliihster Qnautat!,

MarzipawTorten und Herze,
diverfem ChristbannvConfect

�- nnd feinen Confitnren _&#39;�&#39;�.:�
aufmerksam zu machen.

Ferner halte ich mich bei BcstcllUUgcU für das bevor:
stehende Weihnaihtofest unter Zuficherniig prompier und reeller Bedienung
bestens empfohlen.

II. Koschwitz, gionbiior,
Bahnhofstraßiu

�Q1? «

«Das schoii seit einer Reihe »von Jahrenallgemein beliebte
Accht amerikanische Koffer-Schrot

von Dommerich & Co. in Biivkaiixllliigdebarg
ist das beste im Handel befindliche Kaffee-Surrogiit. Es enthält nur der Gesundheit durchaus zu-
trägliche Stoffe, erseht die billigeren Sorten des Bohnen-Caffees vollständig und bildet fiir die
feineren einen höchst angenehmen Zusatz. _ _Jn Paqueten a 200 und a 100 Gramm bei folgenden Firmen zu haben:

gewann; Otto Faltin. J. O. Herrmann. Heinr. Grützner.

von 50 Pf. an, auch Wäsche fiir neugeborene Kinder, «« _

Statuts-lau, in der Nähe der Spätliclyscheii Brauerei. ,

c 
Im

Zum bevorstehenden Feste
empfehle wieder I� täglich fkifchc

Prefzhcfc
von vorziiglicher Trielikraft

A0 Hasf�bachg Brauereibesitzer
Engen b� Käfers«

Eisenhaiidtiiiig
empfiehlt ihr sortirtes Lager von

Füll-, «

«H-tz-t-«.-Kv-!!.-O«cfiyj 
GrschiiftsÆroffiiiiiiqJ 
 Einem hochgeehrteii Publikum die gaiiz ergehe

Anzeiga das; ich in meiner bisherigen Wohnnn
Schiitzeiistrasze Nr. 23, eine

feine ajolgmaarens,
Galantcriw nnd Spiel-

waarciisHandlniig
eröffnet habe. Jllsbcsolldere habe ich

» eine große Auswahl in»
Tabalispfeifein Eigarreiifpitzeii &c,
zu liöchst auffallcnd billigen Preisen. f

Jndeni ich niein Unternehmen eiiieiii hochgo
schätzten Publikum nochmal?» empfehle, sichere icl
stets ftrengste und reellste Bedienung zu.

Hochachtung-Zool!
Eduard Menzel,

fbrediälermeiffer, Schiitzeiistn Iirszjzssp

ss�e«.stqe.gcsiressslc.
Die griifite Freude fiir Kinder· ist:

l. Die neue
I Priiizcß-Piippo· ·

Papa n. Rkania sagend, so deutlich wie
ein Kind nur sprechen kann,

2
Der lustige Hans

als Piusikaiit und
Eine gefullte giparbiiihfe

mit llcbcrraschiiiigcin
Diese 3 Gegenstände kosten zusammen nur

5 Nlnrk.
Franks! Versaiidt gegen �Nachnahme.
Zcngniß. Nie habe ich ineineii Kindern

eine größere Freude bereiten können als init
obigen 3 Gegenständen und kann dieselben
ihrer Billigkeit wegen jeder Kinderliebeiiden
Familie bestens empfehlen.

grau Mk. v. Bcckeratly Diisseldo·rf.
ie Richtigkeit vorstehenden Zeugnissesbestätigt: " H «

i

«. a kraus,
ll. Biirgerineister in St. Hubert

Die

St.HuherterSpielwaarenmanufactur 
in St. äußert bei Crefeld.
isplsVermiethiingj  Eine Wohnung, bestehend

aus 4 Zimniern, Rüge, Entree und Beigelaß,

vermietjeii bei 
Otto Faltiiu

sVerniiethiiiigxoder Ostern zu bezie en eine Wohnung iin ersten
Stock für 30 Thlr bei

R. Krichlcy Bäckermeisterza
fVcrin iethiiiigI Eine Wohnung, eine Stiege

hoch, vvrnheraiis, bestehend ans« 2 gimmern, Alkove,
Küche iind ·z3ubehör, ist zii verinietheii und l. April
zu beziehen bei »  « Brockt »

[V eriiiiethiiiigä Die erste Etage in meinem
Hause ist zu veriniet en.

Huber! �lbraluma.
«TVe�r7n·i·e·iih«i·1ng·.] WJiFYneineiii Gasthause ist
eine Wohnung, pornherauß, zu verinietheii und zum
Neujahr zu beziehen. Thnsm .�,-·

Hist-sc Betrage.�

1. Etage, wenn iiöthig auch Pferdestall, ist zu « - 
l 
I 
I

"-311" veriuietheii und bald



Beilage zu Yo. 97 des ,,Yam5l«auer Hladtölattecc
Namslaiu Sonnabend, dcn l3. December 1879.

_-
�Iugend-  Photographie-
s sl11·it«t.en. T IUVJIIUS

«»  » Q_ vom entfachen
«� bis zum

Bilderbücher PG J feinsten  Sinne.

größter Auswahl. g ? schreib·
r: Mannen.

Ists-Instit, Z&#39; » ____ __ _
MEU·L«119H- a I H, Notenlnappen.
Jagd� und «· H

« s x T · «.bRCYPV z« _ &#39; « Peeslelnieliel�.
a. e11 euer· = lJo»»     i P«- an  »� «: M g «� H« luselikasteii.
Erbeuiungs- Z» g, Z  e T

s· « | a l ß H. W ·Scllllltbll. ; g c: �w  �ral-{ons
_ _  « ��. E; mit

» , Z,  E �llnfleibefignren,�Ütlbcvnlllul. ä- » « ä  Abzielibilderir
txesiinglntelnsn. g . e: «  . »

«? T Z.  u» t k11ik-
«. «» . � «« L Meinen.tu» Iei en f;
hüehel�. ed ««

» « m �T� Pupeterieii.
Keelihiielier.   O  «..�«ii. i 7

__  = O« ssamintlntlie·· _ g Schreib-
»sm"mf·l« h0 - O� Initteriiilien
bchulbuchel�. = g:«« · r  « Z ljixserse andere

etc. etc. I; i:  iegenstäinde.
______���__�___�� �-  .-
Gleichgewichts, welches durch die Lliisdeljiiitiig des
Staatseisenbaljnnetzes gefährdet werden könnte, nnd
zugleich die Gewinnung des Bodens, auf welchen!
sie sich mit dem Hause über die anderen Vorlagen
bete. Erweiterung des Staatsbahnnetzes verstän-
digen könne, um auch den anderen Laudestheilen
die laugentbehrten Bahnen zuzuführen. Refereut
Hammacher empfahl hierauf einfach Annahme der
Kommissions-Vorschläge. Gegen die Vorschläge
sprachen die Abgg· Röckerath und Quadt, die die
Rentabilität bezweifelteii, dafür die Abgg. Löwe
 Vochnn1! nnd Zedlitz-Neukirch. Darauf wurde der
Vertrag wegen der Stettiner Bahn gegen die
Stimmen der Fortschrittspartei, des Eeutrums und
der Polen genehmigt· Ebenso nach kurzer Debatte
der Vertrag wegen der Btagdebnrg-Halberstädter,
der HannoversAlteiibekeucr und der Kölu-·Mindeiier
Bahn. Hiernach wurde der § l. welcher die Re-
gierung zur Verwaltung und zum Betriebe dieser
4 Bahnen erntächtigt, in nanientlicher Abstimmung
mit 226 gegen 155 Stitnmeii angenommen. Nächste
Sitzung: Mittivoch 11 Uhr. T.-O.: Fortsetzung
der Berathuug �

Das Abgeordnetenhaits setzte am 10. die
2. Berathuug des Gesetzes« über den Erwerb niet!:
rerer Privatbahnen für den Staat bei § 2 fort
und führte dieselbe zu Ende. Eine längere Debatte
ergab besonders der § �t, zu welchem die Kommission
die Einschiebitiixf geniacht hatte, das; der Eisenbahn-
Minister ermächtigt sein solle, bei der Lluflösuiig
der in Rede stehenden vier Bahnen den im § 2
bezeichneten Kaufpreis zu zahlen. Jn nanientlicher
Abstimmung wurde jedoch dieser§ und zwar mit
227 gegen 167 Stimmen angenommen und die
Vorlage im Weiteren überhaupt nach dem Kom-
missionsvorschlage genehmigt. Unter Ablehnung

�  i
im iiukjsxikikkfiiieeeidis"Diskiikikukspig««d;s Gkikkiiiiiekx
fragen eintreten, jedoch wurde letztere nach einer
längeren Geschäftsorduungsdebatte auf Donnerstag
11 Uhr vertagt. �

Provinzielled
Breslau, 8. December. Gestern Nachmittag

kehrte das bis jetzt zur Grenzsperre verwendete
eombinirte, ans etwa 200 Mann bestehende Truppeu-
Coniniando, welches von der 11. Division entsendet
war, aus Qberschlesieu zurück. Die dazu gehörenden
1n Freiburg, Schweidnitz und Reicheubach garnisosl
nirenden Bianuschafteii des l. Schlesischen Grenadier-
Regimeiits Nr. l0 nnd des Schlesischen Füsilier-
Regimeuts Nr. 38 wurden mit dem Abends ab-
gehenden Persouenzuge der Freiburger Eisenbahn
nach ihren Garuisoiisorteii befördert.

Liegnitz, 9. December. Gestern Nachmittag
verlor auf der Burgstraße eine recht anständig ge-
kleidete Passantin ihr Portemonnaih indem ·
dasselbe, im Begriff, es in ihr Gretchen-Täschchen
zu stecken, daneben heruntergleiten ließ, ohne eine
Ahnung von diesen! Fchlgriff zu haben· Eine hinter:
hergehende Frau hob sofort das Portemonuaie auf
und steckte es zu sich, was indessen zwei ebenfalls
die Straße entlang konnneiide Herren benierkten,
welche den Vorfall alsbald der Verliererin mittheilten.
Letztere wandte sich jetzt mit der Bitte um Rückgabe
des verlorenen Stückes an die Finderin, diese aber
leugnet: ruudweg, ein Portemoiinaie gefunden und
an sich genommen zu haben, worauf die erwähnten
beiden Herren, über solch freches Leuguen entrüstet,
herzutraten, die Finderin festhielten, ihre Taschen
durchsuchteii und dort bald genug das fragliche
Portemonnaie fanden, welches sie nun der Ver-

eines Vertagungsantrages wollte das Haus um liererin zustellten Die auf diese Weise im Grunde

s» f iisszkbrikbesitzer H.

lin Verlage von
H. Alexandefs

Musik alienhandlung
in Pr. Stargardt

Potpourri
Opornblüthen

hat gleich nach
Erscheinen bei allen

hlusikfreunden das
grössti: Aufsehen erregt.

 legen Einsendung von nur
I Mark in Briefmarken wird

ehes die schönsten Melodien aus
den bekanntesten Opern mit künst-

lerischen [Tebergängen zu einem abge-
rundetiin reizenden Vortrugsstüek ver-

einigt. gleich dem Operettenstrzruss
CI« frnnco �E

versandt durch
H. A|exander�s Mitsikalienhantilung

in Pr. Stargardt.

T13   &#39;11 4V] C U�f
M I T TW II! DA �-  Sachen!.
Masc/nnenbausc/ru/e.

I

Sieusahrs -Karten
m grofzter xtttswaljk

0.  Ipilz.
erlebigte Sache hatte indessen noch eiu ziemlich-Hi?
erquickliches Nachspieh indem die zwischen den beiden
betheiligten weiblichen Personen sich entspinnenden
»Auseinaudersetzungen dazu führten, daß die Ver-
Iliererin der Finderin den ,,Findelohn« in mehreren
Jchalleiideii Ohrfeigen auszahlte, auch beim Weggehen
feiuige Haare vom Haupte der so ,,Bezahlten« �
jvielleicht als ,,Audenken« � in Händen behielt,
seine Art von Ausgleichung, welche, wenn ein Sicher-
lheitsbeaniter dazugekonimeii wäre, ohne Zweifel für
»die Verliererin ebenso gut wie die erwähnte Verun-
· treuung für die Finderiii eine entsprechende Ahndung

empfiehlt

fzitr Folge gehabt haben würde.
Gleiwitz, 7. December. Der Vaterländische

Frauen-Verein bringt heute 1000 Ctr. Kohlen für
|bie Arnieii zur Vertheilung und wird während des
ganzen Winters monatlich 500 Centner Kohlen an
die hiesigen Armen vertheilen lassen. Ferner wurden
- .. Maistrat zur Liertheilung überwiesen von dein

Kern 3000 Centner und vom
Bauquier Perls 220 Centner Kohle. Es wäre
wünschenswerth daß zur Steuerung der Noth auch
andere Gaben, .oie Kleidungsstückh Nahrungsmittel
sc» gespendet würden.

Ratibor, 1 !. Deebr. Jm Rybniker Walde
zwischen Loslaii und Rhbuik wurde eine aus Männern,
Weibern und Kindern bestehende, elf Köpfe starke
Zigeuuerbande, am fast erloschenen Feuer sihend,
erfroren aufgefunden. Das Leben war aus allen
bereits entstehen. Die Leichen wurden gestern in
Loslau eingebracht. �- Aus der hiesigen Strafan-
stalt ist gestern ein Gefangenen, der s. Z. wegen
Raube-s zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verur-
theilt wurde, nach Verbüßung einer Isskjährigen
Zuchthausstrafe in Folge guter Führung zc. als
begnadigt entlassen worden.  Dbersch. Anz.!



Loealeå
Namslau, 11. December. [Pestalozzi-

Vereins- Angelegenheit.] Der Provinzial-
Verein für Schlesien hat die diesjährige Unter-
ftützungs-Divideiide auf 23 Mark festgesetzt, also iini
l Mark höher als im vorigen Jahre. Während
die Summe der Einnahme aus den Beiträgen der
Zweig-Vereine sich im vorigen Jahre bei der Pro-
vinzial-Kasse auf 6939,45 Mark belief, hat sich
dieselbe im gegenwärtigen Geschäftsjahre auf 7620,16
Mark, also um 681,70 Mark erhöht. Trotzdem
aber wäre eine Erhöhung der Unterstützungs-Divi-
dende nicht möglich gewesen, wenn nicht wiederum
die von dem ProvinzialsLaiidtage gütigst gewährte
Subvention von 1000 Mark zur Verfügung ge-
standen hätte, denn die Anforderungen an die Pro-
vinzial-Kasse sind wieder wesentlich größer geworden.
So wurden z. B. ini Jahre 1878 320 Dividenden
b« 22 Mark beantragt, was eine Unterstützungs-
Summe von 7040 Mark ergiebt, während für 1879
342 Dividenden mit einer Unterstützungssumnie von
7866 Mark bewilligt werden mußten, so daß allein
zur Dividenden-Vertheilung 826 Mark mehr erfor-
_ derlich waren. �

Der Zweig-Verein Namslau-Brieg konnte laut
Kassenabschluß eine Gesammt-Einnahme von 188,70
Mark nachweisen. Davon flossen 3X»,, also 94,35
Mark, in die Kasse des Provinzial-Vereins.

Von den im hiesigen Bezirke lebenden unter-
fkützungsbedürftigen Wittwen konnte nach den maß-
gebenden statuarischen Bestimmungen nur 8 � mehr
als im vergangenen Jahre! zur Unterstützungs-
Dividende in Vorschlag gebracht werden. Dieselben
sind sämmtlich berücksichtigt wordeii und werden
dieselben noch vor dem Weihnachtsfeste je 23 Mark,
in Summa also 184 Mark, durch den Vereins-
Kassirey Lehrer Knappe��Polnisch-2l!iarchwitz, aus-
gezahlt erhalten. Um dies zu ermöglichen, muß
die Provinzial-Kasse einen Zuschuß von 83,25 Mark
leisten. 
Die dem hiesigen Zweig-Vereine nach Abzug
bei·  chnungsmäßig nachzuweisenden Verwaltungs-
koste-»- ur freien Verfügung noch verbleibende Summe
Dur. sata 80 Mark wird nach Vorstands-Beschluß
an diejenigen gleichfalls sehr bedürftigen Wittwen
vertheilt werden, deren Männer leider dem Vereine
isicht angehörten und die also ein Anrecht auf die
Unterstützung nicht haben.

Angemeldet sind dazu bis heut 6 Wittwen.
Leider haben trat; wiederholter Bitten  an einige

Herren mußte 3 bis 4 Mal geschrieben werden! 4
Mitglieder ihre Jahresbeiträge erst nach Kassen-
abschluß  am 19. November! eingesandt, so daß
diese Beiträge erst im kommenden Jahre zur Ver-
rechnung gelangen können. Noch schlimmer aber ist
es, daß mehrere Mitglieder trotz vieler Bitten
mit ihren Beiträgen noch ganz im Rest sind.

Die Vereins-Verwaltung hat es sich aiigelegeii
sein lassen, die Vereins-Zwecke nach bestem Wissen
und Gewissen zu fördern, muß es aber leider öffeiit-
lich aussprechen, daß ihr der Jndifferentismus der
eigenen Standesgenossen die Erfüllung der über-
nommenen Pflichten deniioch etwas sehr schwer ge-
macht hat. Die Zukunft unseres Vereins steht und
füllt mit den Lehrerii und mit der Zahl derjenigen,
die für ihn wirken. Wer also noch ein Herz für
die Wittwen und Waisen seiner Collegen hat, der
komme und � helfe!

Beitritts-Erklärungen sind an denZweig-Vereins-
Vorsißeiidem Lehrer Kalkbrenner in Nanislau, zu
richten.

Vermifchtes
[Die Weihnachtssendungen betreffend]

Das General-Postamt richtet auch in diesem Jahre an
has Publikum in dessen eigenem Jnteresse das Er-
suchen, mit den Weihnachtsversendungen bald zu
beginnen, damit sich die Packetmasseii nicht in den
lehren Tagen vor dem Feste zusammendrängen,
nmbiirslj die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

m Packete sind dauerhaft zu verpacken. �Dünne
Vappkastem schwache Schachteln und«Eigarrenkisteii
sind nicht zu benahm. Die Aufschrift der Packete
ninß «s«riitlich, vollständig uud haltbar hergestellt sein.
�Ißttnr zu der Verpackung dunkelfarbiges Material
vetwenxset wird, dann empfiehlt es sich, die Aufschrift
auf einem der anzen Fläche nach fest aufgeklebten
Stück weißen apiers anzubringen. Am zwecks
ntiißigsxeii werden auf solchem Papier gedkuckte Auf-
sikirisleii braust. Formulare zu Paketadrefseii find

wegen ihres geringen Umfangs zur Verwendung als
Packetaufschriften im Allgemeinen nicht geeignet. Der
Name des Bestimniungsorts muß stets recht groß
und kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die
Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben der Be-
gleitadresse enthalten, zutrefsenden Falls also den
Frankovermerk, den Nachnahiiiebetrag nebst Namen
und Wohnung des Absenders, den Vermerk der
Eilbestelluiig u. s. m, damit im Falle des Verlustes
der Packetadresse das Packet auch ohne dieselbe dein
Empfänger ausgehäiidigt werden kann. Aiif Packeteii
nach größeren Orten ist thiiiilichst die Wohnung des
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der
Buchstabe des Postbezirks  C., N., SO. u. f. m.!
anzugeben. Zur Beschleunigung des Betriebes trägt
es wesentlich bei, wenn die Packete frankirt aufge-
liefert werden. Das Porto beträgt für Packete
ohne angegebenen Werth bis zum Gewicht von 5
Kilogramm: 25 Pfg. aufEntfernungeii bis 10Meileii,
50 Pfg. auf weitere Entfernungen.

� [Die Rache eines Dichters] Eiii jun-
ger noch unbekannter Autor quälte einen Theater-
Director mit der unermüdlichen Einreichuiig einer
nicht endenwollenden Zahl neuer Stücke. Der Di-
rector, wohlwollend von Natur, verzichtete endlich
auf das Vergnügen, dieselben durchzulesen, gab aber
die Manuscripte niemals zurück, ohne dem jungen
Autor eine kritische Bemerkung zu macheii: das Stück
sei nicht übel, aber aus diesen und jenen Gründen
für ihn nicht brauchbar. Plötzlich bekam der Autor
Wind davon, daß seine Manuscripte nicht einmal
aus ihrer Umhüllnng gekommen, geschweige denn
gelesen worden seien. Er beschloß, sich an rächen.
Nach einigen Tagen schickt er dem Director eine
Rolle zu, sehr sauber eingewickelt und mit einen!
rothseidenen Bande zugebuiiden. Nach einiger Zeit
holt er sich die Antwort; diesmal versteigt sich der
Director dazu, das Stiick reizend zu finden. ,,Jch
habe es mit großem Jiiteresse gelesen«, fährt er fort,
,,umsomehr muß ich bedauern, es Jhnen zurückgeben
zu müssen, der Stoff �« hier stockte der diploma-
tische Director. � »Ist er zu alt?" unterbrach ihn
der junge Autor mit sardonischein Lächeln. �- »Nein,
im Gegentheil, die einzige Ausstellnng, die ich zu
machen habe, ist, das; er zu weichlich für mein Theater
ist.« �- ,,Das ist nierkwürdig«, rief der junge Autor
aus, indem er das Manuscript auseiiiaiiderrollte und
den Augen des verdutzten Directors eine appetitliche
Wurst enthüllte.

Yie beiden Zcachbarm
Erzählung von Emilie Heinrichs.

 Fortseßung.!
�gerlange ich auch nicht, Majestät! ich wollt
nur beweisen, daß aiich ein ehrlicher Mann, wenn
er viele Kinder uiid kein Geld hat, in Schulden
gerathen kaun.«

Der König nickte lächelnd und der Schuhflicker
erzählte sein Leid uiid seine Angst von Anfang bis
zu Ende. 

,,Pfefferling?« wiederholte der Köiiig nachsin-
nend, hab� ich den Namen nicht schon gehört? �
Ah, richtig, ein Gerichtsschreiber, so ein dürrer
Hundsfott, der nach Oben kricht und schweifwedelt
und nach unten Fußtritte austheilt. Henne ben
Patron, ist schon Klage darüber geführt, des Prä-
sidenten rechte Hand, durch dessen Willkür erst neu:
lich das Recht zii Uiirecht gestempelt worden. Warte
Patron, � warte, du sollst die Hand schon fortlas-
sen von der Braut eines braven Soldaten. � Sind
also noch in Seiner Wohnung, der Gerichtsschrei-
her und der Executor?«

,,Wollten meine Rückkehr erwarten, Majestät!«
»Gut, ich will ihm etwas mitgeben, Meister!

um das Geschmeiß zu verjagen. Wie heißt doch
der Ehristine ihr Bräutigam?«

,,Karl Leiithard beim DragonersRegiment Bai-
renth, derinalen in Schlesien.«

,,Woher stammt er?"
,,Aus Schlesiem Mäjestät!«
,,Ei, was er mir sagt, ein Schlesier?«
»Ja freilich, und dabei ein grundgelehrter Mann,

der Latein versteht wie ein Pastor.«
»Ein Schlesier«, wiederholte Friedrich, »das

ist mir lieb zu hören, er soll den Stamm dieses
Landes bilden in meiner Armee. Leben seine Eltern
denn noch?

»Na: seine Mutter, für welche er Soldat ge-
worden. Die bösen Klatschmäiiler wollen wissen,

er sei nicht von ehrlicher Herkunft, � es ist Lüge
und kommt Alles von dem Gerichtsschreiber her.«

»Mir gleich, Meister!«« lächelte der König, »in
ineinen Augen gilt nur der Mann, alles Uebrige
kümmert mich nicht."

Er ging an seinen Schreibtisch und warf einige
Worte auf? Papier, welches er dem Meister für
den Gerichtsschreiber einhäiidigte

»So, das geb� Er dein Patron, und nun Gott
befohlen, EDEeifter!"

Dieser schritt eben so stolz wie der König ans
dem Schlosse und stieg mit einer Art Majestät die
schnialen Stiegen zu seiner Wohnung empor.
·· Drinnen herrschte Todtenstillr. Ehristine hatte
sich zu den Kindern gesetzt und sie mit bittenden
Worteii auf des Vaters Heimkehr getröstet. Sie
vermochte mehr über die kleineii Geniüther als die
Eltern und es gelang ihr, die sehiisüchtigen Augen
von den ausgepakten Herrlichkeiteii abzuziehen, �
sollte fie ihr ganzes Lebensglück fiir einige Näsche-
reien verkaufen?

Der Gerichtsschreiber trommelte aii den Fenster-
scheiben, wobei er mit dein Executor flüsterte, wäh-
rend Frau Liesbeth sich mit dem kleinen Einjähri-
gen, der sich endlich müde geschrien hatte, zu schaf-
sen inachte.

Mit festen, selbstbewußten Schritten trat Meister
Goldinann in die Stube, warf einen triumphireiiden
Blick auf Ehristine und trat dann auf den Gerichts-
schreiber zu.

,,Dies sendet der König Jhm«, sagte er langsam,
»Er soll�s hier in unserer Gegenwart lesen.«

»Der König � mir?«
Herr Pfefferling zitterte doch ein wenig, als er

das Papier entfaltete, und wurde kreideiveiß beim
Anblick der königlichen Schriftzüge, welche ihm wohl
bekannt waren. Doch hütete er sich wohlweislich,
das königliche Handschreibeii vorziileseii, das für
ihn des Gepfefferten so viel enthielt, daß es ihm
in alleii Farben vor den Augen spielte und seine
dürre Gestalt noch mehr einzuschriiiiipfen schien. �

Er hustete einige Male, bevor er ganz leise
und kleinlaut sagte: ,,Seine Majestät haben sich in
Gnaden bewogen gefunden, Sein Fürwort einznle-
gen, Meister Goldmannl �- Jch werde die Schuld
mit Herrn Mehling in�s Reine bringen. O, keinen
Dank, lieber Meister!« des Königs Wuiisch ist mir,
Seinem getreuesteii Diener, allemal Befehl, Wünsche
der Jungfer Christiiie auch viel Glück zu ihrem
Bräutigam, eine gezwungene Ehe giebt kein Glück.
Und die Kinderchen solleii sich an dieser Bescheerung
Bach Herzenslust und ohne alle Bedingung verlu-iren.«

,,Danke schön, Herr Gerichtsschreiber !« versetzte
Meister Christel mit einem leiseii Anflug voii Hohn,
»die beiden ersten Theile seiner Rede sind mir
ganz angenehm, das Letztere miiß ich mir verbeten
haben, dieweil nieine Kinder sich iiicht den Magen
an derlei Kriinskam verderben sollen. Nehm� Er
die Bescheerung nur ioieder iiiit, Musje Psefferling,
Punktum.«

,,Meinetwegen«, grunzte dieser, die schönen Sa-
chen, wonach die arinen kleinen Kinder so traurig
sehnsüchtige Blicke warfen, niit wüthender Hast in
den Korb packend nnd ohne Gruß mit seiner Beglei-
tung die Wohnung verlassend. �

Und als man sie nicht mehr hörte, da nahm
der Meister den ersten besten Sprößling, der ihm
junächst stand und sprang mit ihm wie ein Beses-
ener in dem Stübchen umher. Die Freude ist an-
·teckend, bald sprang und jubelte Groß und Klein
xourcheinandey und selbst Frau Liesbeth wurde von
dem überglücklichen Schuhflicker niit dem schlafenden
Einjährigen in den tollen Wirbel hineingezogen.
Dazwischen aber tönte seine Stimme his auf die
Straße hinab: ,,Hoch lebe der König!«

Und der Winter verging mit seinem grimmigen
Nord, seinem Eis und Schnee, mildere Lüfte zogen
in�s Land und brachen die starre Rinde von der
Muttererde, daß sie unter dem Kuß des warmen,
belebenden Sonnenstrahls aufwachte zu neuer Lust,
zur Frühlingswonne und ihre Boten voransandte,
die keckeii Schneeglöckchem ioelche ihn einläuten soll-
ten, den blüthenreichen Lenz.

Der März war da, ioelcher sich gewaltsam los-
rang aus der Umarmung des starren Gesellen.

Gortsehiiiig folgt.!
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